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Ostergedanken. Von Alfred Huggenberger.

Ein Osterlied singen, o das ist leicht!
Gott selber ist's, der die Hand mir reicht:
Sieh dich um! Die Wiesen sind grün!
Nebel, Sorgen? Laß fahren dahin!
Dampfende Erde, empfangendes Land —
Komm zum Feste! Schmück dein Gewand!
Schmück deine Seele, hoff' und trau
Wie ein Gebet liegen Gau an Gau,
Und der Erstandene schwebt im Blau.

Ein Osterlied singen, o das ist schwer,
Hinterm Tag geht sein Schatten her.
Mütter, umjubelt von Kinderglück,
Wenden heimlich ins Leere den Blick:
Jugend — ist sie noch dein, die Welt,
Die dein Glaube in Händen hält?
O, zum sein wär' so wenig not,
Ein Platz im Leben, ein Dach, ein Brot
Aber der Schatten, der Schatten droht.

Wär' ich ein Mittler mit Gnadengut,
Der Ostersonne schenkte ich Glut,
Zünden, leuchten müßte ihr Strahl
In das letzte, verlorenste Tal.
Mauer und Schranke fielen ein,
Mensch und Mensch dürften Freunde sein.
Ein Erkennen ging' durch den Raum,
Engel sängen im Wolkensaum:
Liebe ist ewig, Haß ist Schaum

Das Menschlein Matthias. Roman von Paul Ilg.

ßängft ßätte 5Uiattf)ias 311 £>aufe (ein follett. (Er be=

eilte üd) nicht, obrooßl er burd) fein 3ögern alles nur
fdjlimmer madfte.

9lcß, bie (Sefieberten int Räfig batten es botß fo oiel
Mfer als er: fie befamen roenigftens tfjr gutes gutter,
tonnten rußig fdjlafen, brauchten feine Qualen 3U erbulben!
•robmübe mar er unb hungrig rote ein SDBolf. StIIeiij er
batte nur geringe 3I,usfidjt auf ein gutes flbenbbrot unb
frieblicftes ©acbtlager.

Da bereits bie (Sartenlicßter burd), bas ©ufdjroerï bli|»
ten, bie Äurgäfte suriidfeßrten, naßm ber fleine £aufierer
leine ©tirbe roieber auf. (Er ging iebodj nicht ber Straße
Ii, fonbern auf ben gerounbenen ©arfroegen roeiter, roobei
'bn, utenn auch nur ßalb beimißt, eine niebere Hoffnung
Web. Sie gurdjt cor ©usroeifung mußte einer anberen, roeit
lautereren roeicßen. ©efpannt, sroifcßen Scheu unb 3rocifeln

idte er 3U ben ootneßmen Spa3iergängern auf, bie, ein»

geht ober paarroeife,_aber meift achtlos an ißnt uorbeigingen.
(Er mieb bie erßellten (Sänge unb fdjlidj gebudt an ben

©afeneinfaffungen ßin. Die feinen Herren unb Damen,
welche, gefättigt, bie ©Seifen ber ©tufif fdjroelgerifd) nach»

fummenb, 3uroeilen einen fcßnellen ©lid nach bem üerbrüdten
Schleicher roarfen, roaren ßöcßitens erftaunt, nid)t offen an»

gebettelt 3U roerben.

51m ©übe bes (Sartens blieb er enttäufcfit fteßen. Statte

er nid)t im füllen erroartet, eine ber raufdjenben, bufienben

grauen möcßte ißn anfpredjen unb teilnaßmsüoll um bie

©ot befragen, bie ißm aus ben Slugen faß.

Der Sluguftabenb in ber ööße roar fo milb unb ßei'3»

beroegenb, bie iOîenldjen faßen faft alle roie. Sefcßenfte aus,
(Erroäßlte bes ©lüds, über alle ©efcßroer (Erhobene. 3In ben

Jßicßtungen bes ©arfs blieben fie fteßen, um bie 00m un»

ficßtbaren ©tonb beleuchteten girnen mit langen ©liefen an»

3ubeten unb ben Gimmel basu, ber, faum einen Schatten

1VI ì, Lin LIiìtt Lür Leiilllltliàe ^rt und surrst I
II!?. 1(1 " ^»1. OerausAebsr: Illles Meràer, LueLärocLerei, in Lern /V^ILII

Voll ^.Ilreà OuWenbei-Aeu.

Liu Osterlieà sio^ev, o ctas ist leicLr!
(^ott selber ist's, âer <iie Oao«I mir reicbt:
8ieb «lieb urn! Oie Miesen sind ^rüll!
^ebel, LorZkll? Lak tâbren àbio!
Oampleole Lràe, empIaoZelllles Lsll«I —
i^ollllll zum Leste! Leblllûà <iein (^!e>vsll6!
3àmûcL cieille 8ee1e, boK' ull6 trau!
Mie ein Ladet liefen Lau an Lau,
Ollà âer Lrstau«Ielle sedvvedt im ölau.

Liu Osteriieà sillZev, o lias ist sebvver,
Oillterill 1aZ ^edt seill 8edattell ber.
Mütter, urnjudelt von LiillâerAlûà,
Meuàeu deimlied ins Leere àeu Blieb:
JuAellà — ist sie lloà cleiu, à Melt,
Oie cìeill Llaude iu Oâllâeu dält?
O, zum sein >vär' so >vellÌA not,
Liu ?Iatz im Lebeu, ein Oaed, ein Orot
^ber àer 8cdstteo, cler 8edattell 6robt.

Mär' ieb kill Mittler mit Luaâeu^ut,
Oer Ostersolllle sebeobte ieb Llut,
^ûllàkll, leuebtell miilite ibr 3trsdl
In «las letzte, verlorenste lai.
Mauer uncl 3edrauLe lielen ein,
Mkllseli null Menselt äürlten Lreuuüe sein.
Lin Lrlîkllllen ZinZ' clureb üeu kaum,
Lll«el sänken im MolLeusaum:
Liebe ist evvÎA, Oak ist 8edaum!...

î)â8 !V1« iisàlmn Nattliias. v°° ?-.»« ??^.

Längst hätte Matthias zu Hause sein sollen. Er be-

à sich nicht, obwohl er durch sein Zögern alles nur
schlimmer machte.

Ach, die Gefiederten im Käfig hatten es doch so viel
besser als er- sie bekamen wenigstens ihr gutes Futter,
konnten ruhig schlafen, brauchten keine Qualen zu erdulden!
todmüde war er und hungrig wie ein Wolf. Allein er
batte nur geringe Aussicht auf ein gutes Abendbrot und
lnedliches Nachtlager.

Da bereits die Gartenlichter durch das Buschwerk blitz-
ten, die Kurgäste zurückkehrten, nahm der kleine Hausierer
seine Bürde wieder auf. Er ging jedoch nicht der Straße
A, sondern auf den gewundenen Parkwegen weiter, wobei
>bn, wenn auch nur halb bewußt, eine niedere Hoffnung
trieb. Die Furcht vor Ausweisung mußte einer anderen, weit
schwereren weichen. Gespannt, zwischen Scheu und Zweifeln

ickte er zu den vornehmen Spaziergängern auf, die, ein-

zeln oder paarweise, aber meist achtlos an ihm vorbeigingen.
Er mied die erhellten Gänge und schlich geduckt an den

Raseneinfassungen hin. Die feinen Herren und Damen,
welche, gesättigt, die Weisen der Musik schwelgerisch nach-

summend, zuweilen einen schnellen Blick nach dein verdrückten

Schleicher warfen, waren höchstens erstaunt, nicht offen an-
gebettelt zu werden.

Am Ende des Gartens blieb er enttäuscht stehen. Hatte
er nicht im stillen erwartet, eine der rauschenden, duftenden?

Frauen möchte ihn ansprechen und teilnahmsvoll um die

Not befragen, die ihm aus den Augen sah.

Der Augustabend in der Höhe war so mild und herz-

bewegend, die Menschen sahen fast alle wie Beschenkte aus,

Erwählte des Glücks, über alle Beschwer Erhobene. An den

Lichtungen des Parks blieben sie stehen, uin die vom un-
sichtbaren Mond beleuchteten Firnen mit langen Blicken an-

zubeten und den Himmel dazu, der, kaum einen Schatten
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